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mutlich auch ıcht leugnen wollen.)ÖOrganisationsreform In der eutschen Zur Tätigkeit des Dıakons heißrt CDyBischofskonferenz diese se] „gerade aut rund seiner ıhm
1n der Weihe vermittelten Gabe _ des

Hauptgegenstand der Herbstvollver- dung, stehe S1e mıtten 1in menschlicher Geistes tür den Aufbau und für dıe
sammlung der Deutschen Bischotskon- Gesellschaft, werde VO  3 ıhr durchwirkt Verlebendigung der Gemeıinde eın nıcht

überschätzender Gewıinn“. Mıt SEe1-ferenz VO Z bıs 25 September in un wırke als Gemeıinde Jesu Christiı
Fulda sollte laut Ankündigung „Ptarr- 1ın S1e hıneın. Im Rahmen dieser Struk- C  e Aufgaben werde 11a sıch in den

nächsten Jahren noch 1e] beschät-gemeinde und Priester“ se1n. Reın Ze1t- Lur und ihrer notwendiıgen Oftenheit
ıch trat dies auch Seit der Schaf- auf die esamtkırche wırd die Bedeu- tigen haben och zeıgen sıch dıe Bı-
fung des Ständigen Rates der Bischots- Lung VO  l Substrukturen “VO:  S Gruppen schöfe (entgegen anderen weltweıt test-
konferenz VOT Z7wel Jahren, dem alle un Gemeinschaften stark hervorgeho- stellbaren Meınungen) überzeugt, „dafß
Diözesanbischöfe angehören und in ben Nur 1n solchen Gemeinschaften die Bedeutung des Dıakonats erheblich

werde normalerweise Leben Aus dem zunehmen wırd“.dem dıe wichtigsten Routinefragen be-
sprochen bzw Entscheidungen getrof- Glauben heraus erfahren, und NUuUr Die gegenwärtige vorherrschende SETAd-

ten werden, 1St üblich geworden, dıe sel ıne emotionale Verbundenheit MIt tegısche Tınıe wird sıchtbar 1in dem
Herbstvollversammlungen als ıne Art der Gemeıinde herstellbar. Allerdings Satz Un der Hinführung ZUr Diako-
Studientagung für Bischöte an- dürtten diıese nıcht der Versuchung natsweıhe für alle kirchlichen [)hienst-
stalten und Zwel Tage ausschließlich unterliegen, sıch als geschlossene ruppe trager, dıe sıch unmıittelbar dem Heıils-
einem bestimmten zentralen Thema abzusondern und sıch VO'  3 der (GGesamt- dienst ZUuUrF Verfügung stellen und ıh:

wıdmen. Aus dem Pressebericht VO  3 auch eisten wollen, sehen WIr inegemeinde isolieren. Nach dem Ur-
Kardinal Döpfner geht 1n etwa hervor, teil der Bischöte kommt entscheidend wichtige Aufgabe für diıe nächsten
nach welchen Schwerpunkten und Per- darauf A „dafß der Gottesdienst Z Jahre.“ Der Laientheologe IST,
spektiven das diesjährıge Hauptthema Kristallisationspunkt des Gemeinde- scheint CS, VOT allem tür „fachspezifi-
behandelt wurde. lebens wiıird“. urch ıh: erfolge die schen Dienst“ wıillkommen. Um ıne

Integration der glaubenden Gemeinde. Vereinheitlichung des Berufsbildes un:
des Fınsatzes VO  a Pastoralassıstenten

Pfarrgemeinde, Priester, ' Eın zweıter Schwerpunkt aren die wolle INa  —$ sıch esonders emüuühen. In
Dienste pastoralen Diıenste ın den Gemeinden. der Aktıvierung VO  ; ehrenamtlıchen

Dıie Bischöfe befafßten sıch mi1t den VelI- Diensten sehen die Bischöfe ıne beson-
Zunächst vollzog dıe Bischotfskonte- schıedenen Kategorien bzw Personen- dere Möglichkeit der Verlebendigung
enz ıne Begriffsklärung nach, die 1n kreisen 1m kirchlichen Dienst. Auf- des Gemeindelebens. Sie oll eın grund-
der öffentlichen Diskussion als abge- legender Schwerpunkt der seelsorg-gefallen 1St dabei dıe recht Optimist1-
schlossen bezeichnet werden annn In sche Hervorhebung des ständiıgen Dia- lıchen Arbeit der nächsten Jahre se1n.
den etrzten Jahren hat Tendenzen bonats ebenso w1e die Feststellung, Darüber, WwW1e€e dıe Bischöfe die ach-
gegeben, diıe Pftarrei 1U  — als „da{fß dıe sakramentale Weihe ıne NOL- wuchssituation beım Klerus beurteilen
rechtlich selbständiıge Pastoraleinheit wendiıge Voraussetzung 1St für jene und dıe Konsequenzen, dıe sıch tür das

verstehen und den Begrift Gemeinde kıirchlichen Aufgaben, für die jemand Gemeindeleben daraus ergeben, War

kırchlichen Substrukturen Wohn- auf Dauer 1n den kırchlichen Dienst dem Kommuni1que nach Abschlufß der
viertel un nıchtterritoriale Gemeın- TI wırd und dıe siıch unmıt- Vollversammlung wen1g entneh-
den, Spontangruppen un: Vereinigun- telbar aut den Heilsdienst beziehen“. 1LL1C1IL1. Eın Konzept, wIıe angesichts der
SCH vorzubehalten. Demgegenüber (Oftenbar wollte iINAan damıt dıe Stel- wachsenden Priesterknappheit die Seel-
stellen dıe Bischöfe test, da{fß die Pfarr- lung des Priesters un: damıt in Ver- OI$'! gesichert und der kirchliche Le1-
gemeinde Kırche 1im wahren Sınn des bıindung dıie des Diakons besonders be- tungsdienst ohne nıcht wiedergutzu-
Wortes 1St un! „dafß Kırche wahrhaft machende Verluste gestaltet werdenon und deren endgültige Indienst-
anwesend 1St ın der Ortsgemeinde“. nahme der Kirche durch die sakramen- soll, WAar nıcht erkennen. Lediglich
Pfarrgemeinde se1 natürlıch Institution, tale Weihe unterstreichen, denn 1St VO'  3 Kooperatıon unter den Pfarreien
aber zugleıch auch Ereijgn1s. Gemeinde nıcht anzunehmen, da{ß diıe Bischöte 1mM Rahmen VO  } Pfarrverbänden und
ereigne sıch „1N der Verkündigung des Katecheten un: Seelsorgshelferinnen Konventen WAar die ede
Wortes 1mM Vollzug der Sakramente als nıcht ständıg 1mM Dienst der Kırche
und 1mM Dienst christlicher Liebe“. Als befindliche Personenkreise betrachten, Nach ; außen hın erweckte aber nıcht

un: da{ß viele VO  - ıhnen auch direkt dieses Hauptdiskussionsthema dasKırche Ort bewege s$1e sıch 1n einer
Dialektik VO]  3 Sammlung und Sen- 1m Heilsdienst stehen, werden S1e Ve1- große Interesse, sondern dıe aut dieser
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Vollversammlung endgültig beschlos- len Insgesamt werden etw sol- tralstellen un dem Sekretariat se1l Je-

cher Arbeitsstellen se1n. Wıe weıt diesesSCIlEC Organisationsreform der Bischofs- doch unerläßlich. Praktisch 1St ohl
konferenz und der iıhr unterstellten NECUE kırchliche Organıisationsgeflecht S! daß verschiedene Zentralstellen
bzw zuzuordnenden Arbeitsstellen. 1n der Bundesrepublik reicht, wırd organısatorisch W1€e räumli;ch dem Se-
Diese Organisationsreform WAar se1it schon daran sıchtbar, da{ß 7 A das kretarıat ein- bzw zugeordnet werden
gut dreı Jahren 1m Gespräch und hat Jugendhaus Düsseldort der Zentral- bzw Siınd.
deshalb interne un: exXterne Diskus- stelle Pastoral zugeordnet wiırd. ıne
s1o0nen ausgelöst. Die Befürchtung VOT exakte Aufschlüsselung der Arbeits- Kardınal Döpfner verteidigte die Neu-

viel Zentralisierung mıt der wach- stellen und ihrer jeweıligen Zuordnung Oorganısatıon mMıiıt auttfallender Entschie-
senden Vormachtstellung des Sekreta- den Zentralstellen bzw. den denheit und nahm zugleıich das Sekre-
rlats der deutschen Bischotskonterenz Bischofskommissionen WAar VO Sekre- tarıat der Bischofskonferenz den
1mM Gefolge WAar das Hauptmotiv ihrer tarıat der Bischofskonferenz noch nıcht Vorwurf unstatthafter Zentralisie-

erhalten.Gegnerschaft, 1ın der sıch kirchliche rungstendenzen in Schutz Er wählte
Konservatıve und „linke“ Struktur- Dıie Errichtung VO  3 Arbeitskonfe- für die Zuordnung der Zentralstellen
kritiker in seltener Einmütigkeıt Lra- yenzen für die merschiedenen Sach- den UOrganen bzw. den OMMmM1SS10-
fen, dıe orößere Überschaubarkeıt und bereiche. Zu den Arbeitskonferenzen 91401 der Bischotskonferenz einen

gehören: Der Vorsitzende der betref-Effizienz das herausragende Argument spruchsvollen Vergleich: Der Vorsıit-
ıhrer Befürworter. tenden Kommuissıon der Bischofskon- zende der Kommıissıon der Bischofs-

terenz (als Leıter), der Leıiter der - konterenz der jedoch NUur ın Überein-
geordneten Zentralstelle als Sekretär), stımmung mIiIt seiner Ommıss1ı0nN und

Zentralstellen, Arbeits- die Leıiter der der betreftenden Zentral- der Vollversammlung der Bıschotfskon-
stellen, Arbeitskonferenzen stelle zugeordneten Arbeıtsstellen, der terenz tätıg' werden könne) se1l der

betreftende Reterent 1m Katholischen „Minıister“, die der Kommuıissıon _
uro ın onnn und als CGÄäste derDie wiıchtigsten Neuerungen sınd: geordnete Zentralstelle das „Minıiıste-

Die Reduktion der bisher 18 Kom- ständıge Sachreferent 1m Zentralkomıi- 1um  “ Was ımmer da nıcht Ver-
mıssıonen der Bıschotskonferenz auf tee der deutschen Katholiken und Je diegleichbarem verglichen wurde,

Glaube, Okumene, Pastoral, iırch- eın Vertreter des Verbandes der deut- direkte Zu- bzw. Unterordnung der
ıche Berufe, Lıiturgıie, Carıtas und schen Ordensoberen un: der ere1in1- Zentralstellen die Kommissıon
Sozıales (in dieser Worttolge), Erzıe- sung deutscher Ordensoberinnen und bzw den Kommissionsvorsitzenden
hung und Schule, Wıssenschaft und schließlich SOWeIlt 1mM jeweilıgen auf der einen und das notwendiıge
Kultur, Medien, Weltkirche und Mıs- Sachbereich vorhanden eın Vertre- Zusammenspiel 1n Abhängigkeit mit
S10N. Vollmitglieder der OMM1SS10- ter des zuständıgen Zusammenschlus- dem Sekretarıat der Bischofskontferenz
11C  - werden künftig 1U noch Bıschöfe SCS der entsprechenden Diözesanrete- auf der anderen Seıite ergeben eın 1 -
se1in. Jeder Bischof soll zudem 1UEF renten (Zum Beispiel gehört der Ar- teressan(tes, wenn auch abiles Gleich-

beitskonterenz Pastoral eın Vertretereiner Kommissıon angehören. Dieoll- gewicht. Gegenüber der Stärkung des
versammlung kann auf Vorschlag der des Zusammenschlusses der Leiter der Sekretarınates hat das Bemühen, für die
Ommıssıon vier bıs sıeben ständıge Bischöte und dıe BischofskonferenzSeelsorgsämter an.)
Berater PTro Kommissıon eruten. selbst mehr Übersicht schaffen,

Die Zuordnungen VO  3 admınıiıstra- Die Arbeitskonferenzen sollen dem zweiıftellos überwogen.
t1ven Hılten tür diese Kommuissı:onen Erfahrungsaustausch und der Arbeits- Dıie Zusammenarbeit wıird durch die
1n Orm VO  e} Kırchlichen Zentralstel- absprache dienen un die Arbeit der jetzıge Konstruktion zweıftellos CI -

len, wobel manche Zentralstellen gleich- Zentralstellen unterstutzen Die Art leichtert. Bisher hat ıhr gefehlt.
zeıt1g mehreren Kommissıonen - un Weıse der Zuordnung ZUur Zentral- Kardınal Döpfner bemerkte nıcht ohne
geordnet werden sollen Vorgesehen stelle wırd 1in eiıner eigenen Geschäfts- Schmunzeln, bısher se1 die einzıge voll-
sınd einstweılen vier Zentralstellen: ordnung geregelt. Dıie Rolle des Sekre- ständıge Übersicht über die verschie-
Pastoral, Bıldung, Medien, Weltkirche tarıates der Deutschen Bischofskonfe- denen Arbeıitsstellen, Gremien und
Die Aufgaben einer Zentralstelle für enz innerhal dieser Gesamtorganısa- Einrichtungen, die durch den tat des
Carıtas und Sozijales werden VO Verbandes der Diözesen Deutschlandst1on VO  ‘ Unter- und Zuordnung
Deutschen Carıtasverbandwahrgenom- schrieb Kardınal Döpfner 1n dem finanziert werden und rund 61010} haupt-
INCN, der „selbstverständlich“ seinen amtlıche Kräfte beschäftigen, NUur AusPressekommunique miıt Zweı Satzen:
bisherigen Status und seine sonstigen Aufgabe des Sekretarıijats 1St in erstier dem Haushaltsplan ersichtlıch SCWESCH
Zuständigkeiten behalten soll Linıe die Koordinatıon aller Arbeit und „Nıcht AaUuUs eıner ständıgen un:

Die Zusammenfassung verschiedener und dieDurchführung derBeschlüsse der ıntensıven Zusammenarbeit mM1t der
zentraler kıirchlicher Eınrıchtungen ın Deutschen Bischofskonferenz. Das Deutschen Bischofskonfterenz“.
50g Arbeitsstellen, die den YENANNTEN Sekretariat hat gegenüber den Zentral-
Zentralstellen zugeordnet, aber nıcht stellen keine Weisungsbefugnis. Eın Der Aufbau der Deutschen Bischofs-
unmıttelbar eingegliedert werden sol- ständıger Kontakt zwıschen den Zen- konferenz unArbeitsinstrumente sieht
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also in Zukunft folgendermaßen Aus: Izaa, AGG, reizeıt, der Kırche für spezielle Freizeitgrup-
Dıie Bischotskonterenz miıt ıhrem Vor- peCN (Altenarbeıit, Randgruppen, 'Tou-
sıtzenden, die zweımal jJährlıch Geschiedene ristenpastoral, Seelsorge Bedienste-
einer ordentlichen Vollversammlung ten des Fremdenverkehrsgewerbes).Unter den weıteren Beratungsthemen
zusammentritt, der Ständıge Rat der bzw -beschlüssen der dıesjährıgen ıne intensiıvere Betassung mMIiIt dem
Bischofskonterenz, der sıch Aaus den M | Thema Kırche und port wurde alsHerbstvollversammlung sınd hervor-
Diözesanbischöten in der Bundesrepu- zuheben: Je eiıne Erklärung ZUY Fın- Folge eines Gesprächs mi1t dem Präsı-
blık un: einem Vertreter Aaus dem Bıs- Jührung des deutschen Meß- dıum des Deutschen Sportbundes 1n
u Berlın ZuUusammMeENSEIZT und alle Aussicht gestellt.buches und ZUur 1650jährigen Wieder-
Zzwel Monate Cagt, dıe zehn Kommlıs- kehr der christologischen Definition
s1ıo0nen, das Sekretarıat, die den Kom- Als letzter, aber nıcht unwiıchtigerVO  - Nızäa vgl letztere 1mM Wortlaut
mı1ssıonen zugeordneten kirchlichen ın ds Heft Seıite 558) Beide oku- Punkt ISt festzuhalten, da{fß die Bıschöte
Zentralstellen, die den Zentralstellen lassen das Bemühen Kon- das 1m Synodenbeschlufß über Ehe un:

Famıulıe vorgesehene Votum ZUYT Stel-zugeordneten Arbeitsstellen und dıe solıdierung erkennen. Im lıturgischen
dıe Zentralstellen un Arbeitsstellen Bereich erhoffen die Bischöfe VO letz- [ung zederverheirateter Geschiedener

bischöflichem Vorsitz koordinie- ın der Kirche den aps beratenten Schlußakt der Liturgiereform W16€e-
renden Arbeitskonferenzen. Ungeklärt der mehr Ordnung un: Übersicht. haben ıne VO  3 den Bischofskonferen-
(wenıgstens nach außen) bleiben noch Nochmals betonen S1€, der kırchliche Z des deutschen Sprachraums beauft-
die Rolle des Katholischen B  uros in Gottesdienst se1l Gottesdienst der Kır- Lragte Studiıengruppe hat ıhre Arbei-
Oonn iınnerhal oder Rande dieser che und nıemals Privatsache des Zele- ten abgeschlossen und eiınen ENTSPTE-
Konstruktion, der Modus der Zusam- chenden Entwurt vorgelegt. Der end-branten. Dıie Gläubigen hätten einen
menarbeit und Verflechtung 7zwıschen Anspruch darauf, da{ß dıe Liıturgie der gültiıge Text oll in den nächsten
der Bischofskonterenz und dem Zen- Wochen erstellt werden. Man hoflt,Kirche nach der Ordnung der Kırche
tralkomitee der deutschen Katholiken gefelert wırd. Von der wahrscheinlich teilte Kardinal Döpfner mıt, das VO-

(das auı he 1in der DPerson der Sachreteren- ebenso großen Gefahr, da{fß sıch viele ul bereıits Ende dıeses Jahres, spate-
ten als (sast in den Arbeitskonterenzen aber 1mM Frühjahr 976 nach Rombe1 der Feier des Gottesdienstes wıeder
auftaucht) und dıe VO der Gemeıiun- aut eiınen Rubrizismus zurück- schicken können. ber den Inhalt
en Synode beschlossene „Gemeıin- wurde nıchts mitgeteilt. Nach der aufziehen, sprechen dıe Bischöte nıcht. Dıie
SAaIne Konferenz“ zwischen der Bı- Nizäa-Erklärung wendet sıch der Synode sıchtbar gewordenen FEın-
schofskonferenz und dem Präsıiıdium abweichende theologische Interpreta- schätzung der Frage un den Bischö-
des Zentralkomuitees, mit deren Realı- ten IMUu 111a davon ausgehen, daßtionen der Christologie und der Irın1-
sıierung offenbar einstweılen keine tätslehre, betont aber zugleich die das Votum sıch autf dıe Empfehlung
Eile hat eıner fallweisen Zulassung denNotwendigkeıt einer weiterführenden

Interpretation. Sakramenten nach sorgfältiger Pruü-
Kardınal Döpfner versi.  erte, die fung und Beratung beschränkt. DasWeıter 1st CNNeN eın „ Jein“ der

ware in Sachen Geschiedene iımmerhinNeuorganısatıon se1 VO  3 der Vollver- Bischotskonferenz ZUT Arbeits-
sammlung „voll akzeptiert“, dıe Bı- gemeinschafl hatholischer Studenten- eın Anfang, w ennn auch noch lange

keine Lösung ber selbst auf diesesschofskonferenz stehe ganz hinter der und Hochschulgemeinden Dıie
durch Ss1e angebahnten Entwicklung. Bischöfe erkennen diıe Satzung der Mınımum scheint INa  $ sıch schwer
urch die Neuorganısatıon werde Zro- einıgen.Arbeitsgemeinschaft und den VermöO -
Rere Transparenz un: mehr Klarheit genstrager „als vorläufige Grundlage
ın der Verantwortlichkeit garantıert. der Arbeit Z Erprobung für Z7zwel Erfahrung mıiıt charısma-Als eın Kennzeichen für die yleiche Jahre“ und wollen dıe nan-
Rıichtung annte der Kardınal das VOL ziell tördern. Zugleich stellen sS1e klar, iıschem Gottesdienst
we1 Jahren geschaffene unabhängige daß S1e miıt der gegenwärtıigen inhalt-
Prüfungsamt für den Verband der lıchen Ausrichtung der Arbeit der AGG Nachzutragen 1St noch, daß ersten

Diözesen, das die Ausgaben des über- nıcht einverstanden sınd und setzen Abend der Vollversammlung die Bı-
dıözesanen Haushaltes und damıt auch schöfe Z ersten Mal einem „Charıs-ıhre Hofftung aut eın entschiedenes
die Ausgaben des Sekretarıats der matischen“ Wortgottesdienst beiwohn-iınwirken der Studentenpfarrerkon-

ten, dem der theologische DenkerBischofskonferenz kontrolliert. Ange- terenz.
kündıgt wurde ein eigener Pressedienst un Fürsprecher der charısmatischen
der Bischofskonterenz. Dieser oll VO  3 Zu erwähnen 1St auch eın Einführungs- Pfingstbewegung, Prof. Heribert Müh-
der Pressestelle des Sekretarıats her- reterat VO Kardıinal Döpfner über len (Paderborn), die sıch 1ın Deutsch-
ausgegeben werden und alle offiziellen Freıizeit, Freizeitgestaltung und YeL- and selbst als charısmatische Gemeinde-

EerNCucrunNg bezeıichnet, 1ne€e EinführungVerlautbarungen der Bischofskonterenz zeitpastoral. Schwerpunkte bildeten
un: ıhrer UOrgane enthalten. Er wırd dabei die Freizeit als Raum der Sınn- gab Zum Abschlufß wurde versichert,

erfahrung und der pastorale Einsatz INnan habe ZWAar ursprung-aAb Jahresbeginn 197é erscheinen.
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licher Absicht nıcht genügend eit gE- 75) massıve Vorwürte einzelner eines „der großen ungelösten gesell-
tunden, sıch ausführlich mMIi1t der charıs- organge ın dortigen charısmatischen schaftlichen Probleme der Bundesrepu-
matıischen Erneuerungsbewegung ruppen (autorıtärer Führungsstil, An- blik“ 1St. Die Eınleitung umreıißt den
befassen, doch sel diese 1n der Diıiskus- wendung VO  3 Zwangsmitteln un Ge- Rahmen für die Lösung und nn „dıe
S10N über Pfarrgemeinde un Priester wissensdruck) vorgetragen werden. In Entwicklung der modernen Industrie-
häufig angesprochen worden. Eın Zu- europäıschen Ländern versucht sıch die gesellschaft“, die gesellschaftlıche
fall WAar wohl, daß dieser offi- ewegung ımmer nachdrücklicher VO] Wirklichkeit des Industriezeitalters“,
zielle Kontakt zwıschen Episkopat und einer yewıssen enthusiastischen Praxıs die dem Staat größere Aufgaben für
charısmatischer Erneuerungsbewegung mıiıt sektenhaften Wucherungen e1N- die Daseinsvorsorge seiner Bürger un

zelner amerikanıscher Gruppen „eIn Leben 1ın Freiheit tür alle  CCin iıne elit fıel, in der Au Amerıka
distanzieren. gewlesen habe Dıieser Rahmen 1St rich-(vgl ON D un: 226

t1g, aber nach Jüngsten Erfahrungen
iın der Weltwirtschaft, auch nach den
Einsichten der Enzyklika apst Johan-

Die Reform des Öffentlichen nes „Mater et magıstra” ulı
über die Interdependenz derJenstes Weltwirtschaft, 1St undıfteren-

Zzlert und nımmt daher der moralischen
Die Evangelische Kırche in Deutsch- Heinemann mıiıt dem „Spiegel“ 51/74): Argumentatıon wichtige rationale und
and KD), nıcht immer glücklich ın „Selbstbedienungsladen derer, die drın tür alle einsichtige Faktoren.
der Bearbeitung politischer Themen, sind“. Man kann ohl nach der Ver- Die Ausführungen über die „theo-
doch ımmer mut1ig und anregend, hat öffentlıchung einer analogen enk- logisch-philosophischen Motive ın der

September 1975 1 Auftrag des schrıft der 1974 gebildeten Fachkom- geschichtlıchen Entwicklung des Ööftent-
Rates ıne Denkschrift ihrer „Kammer mıss1ıon VO  3 CDU/CGSU mit einschne1- lıchen Dienstes“ (Teıl VO  = der
für soz1iale Ordnung“ verabschiedet: denden Vorschlägen Eınsparungen „Obrigkeit“ nach Röm 13 über Kants
„Sozialethische Überlegungen ZU 1mM öftentlichen Ihenst (FAZ, 7/5) Pflichtenlehre, Hegels Staatsphiloso-
öftentlichen Dienstrecht“ (epd-Doku- nıcht SapcN, hier selen dıe Früchte der phie bıs Z Französischen Revolution
mentatıon Nr VO F5 EKD-Denkschrift gereıft. Denn dıe und alten angelsächsıschen Tradıtio-
4.9 Damıt das Dokument über eines Parteikommuission arbeıitete schon se1it NCN, 1n der Zusammenfassung noch-
der heißesten Eısen der Bundesrepublik längerem iıhrem Entwurft. ber mals auftf Röm 13 bzw aut Röm 12
nıcht der Isolierung verfällt, sınd ihm manche Querverbindungen Mitglıe- un Kor 12 reduziert, dürften die

dern der FEKD-Kommission hre 23wertvolle Anlagen beigegeben, teıils als meısten Mitgliıeder des Ööffentlichen
Quelle der eiıgenen Gedanken, teıls als Mitglieder reichen VO:  . Pfarrer Eber- Lhhenstes nıcht beeindrucken. Zeitnaher
Nachweıs e1nNes unzulänglıchen Den- hard Mülley (Bad Boll) über Philip 1St dıe Darstellung der Schwierigkeiten
kens anderer über das Thema Das “O  > Bismarck (Bonn) Prof Arthur für dıe Beamtenschaft beim Übergang
Gutachten der Studienkommuission des Rıich Zürich) machen ıne ül Von der Monarchıe ZuUuUr Demokratie.
Bundesinnenminısteriums tür dıe Re- Dabe!i habe iINan sıch nıcht bewähr-seıtige Beeinflussung wahrscheinlich.
form des Ööftentlichen Dienstrechtes Übereinstimmung esteht zumal 1n der ten Modellen des Civıl Servıce 1n
VO: Maı 1973 (Auszüge). Ihm VeOeI- These das Arbeitskampfrecht für den demokratischen Ländern orıentiert,
dankt dıe Denkschrift ohl den wiıch- öffentlichen Dienst 1St tarıfvertraglich sondern Aaus Traditionsbewußtsein An-
tıgsten Gedanken: dıe Wahrung des oder gesetzlich ordnen, daß „dıe leihen beım alten Hoheıitsstaat gemacht.
Haushaltsrechtes des Bundestages, das lebensnotwendiıge Versorgung der Be- Diese Restaurierung se1l „1N Wahrheıt
durch dıe Tarıfautonomıie nıcht ein- völkerung SOWI1e die öffentliche Sıcher- die Ursache für dıe atente Krise des

eıit un: Ordnung gewährleistet blei- Ööffentlichen Dienstes“ $ 12) Nochgeschränkt werden darf rund-
satze des DGB ZUr Neuordnung des ben(: Das 1St das Minımum geme1n- wichtiger selen dıe gesellschaftlichen
Beamtenrechts (gekürzt), worın der Pragmatık. Wandlungen ZUrLFr Industriegesellschaft.

Sıe weısen dem Staat umfassendeVorrang der Tarıfautonomie VOT dem
echt des Parlaments behauptet wiırd. öffentliche Aufgaben Z die nıcht NUur

„hoheitlich“ sınd, sondern Dienst fürEın Vorschlag des DBB ZUuUr Retorm IsSsche Grundlegung
des öffentlichen Dienstrechtes VO das Überleben un!: soz1ıale Sıcherung.

November 1972 (gekürzt). Eın Das Vorwort der Kirchenkanzlei der Daher se1 dıe Unterscheidung VO  >} Be-
Interview mMit dem Vorsitzenden der EKD weIlst darauf hın, dafß die und Angestellten bzw Arbeitern
Deutschen Postgewerkschaft, Ernst Denkschrift keine abschließenden Er- überholt (zur Zeıt, 1,48 Miıllionen Be-

Breit, VO 01 Oktober 974 (gekürzt) kenntnisse vermitteln, sondern eiınen amte 1,88 Millionen ıcht-
miıt einer provoziıerenden Gewerk- Beıtrag Z Förderung eines sachlichen beamte 1m Ööffentlichen Dienst).

Die „sozialethischen Erwägungen VO  >schaftsmentalıität. Das Gespräch des Gespräches geben will, 1n der ber-
ehemaligen Bundespräsıidenten (GJustav ZCUBUNg, dafß der öftentliıche Dienst Teıl 111 ZUuUr Neuordnung des Ööftent-


